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BOULEVARD
Schauspielerin Lisa Maria Potthoff
mag auch die schwachen Momente

KURZWEIL
Natürlich wieder mit den Ackermanns
und ganz viel Rätselspaß

NORDSEE MARKTPLATZ
Kleinanzeigen: Einfach aufgeben im Internet www.kreiszeitung-wesermarsch.de

4 Tipps des Tages
für Verbraucher
aus der Region

Meister und Gesellen, die im
Rahmen ihrer Tätigkeit elek-
trotechnische Arbeiten ausfüh-
ren, müssen auch aus haf-
tungsrechtlichen Gründen über
eine nachweisbare Qualifikati-
on verfügen. Die entsprechen-
de Qualifizierung können
Handwerker mit dem Zertifikat
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten erwerben. Für die
Bereiche Holz, Metall und SHK
(Sanitär, Heizung, Klima) bietet
die InCoTrain GmbH Bremer-
haven im November Lehrgän-
ge an. Für Informationen und
Anmeldungen können sich In-
teressenten unter
! 0471/185-314 melden.

1 Lehrgang

Qualifizierung in der
Elektrotechnik

Abi – was dann? Tipps für Bil-
dungswege und Ausbildungs-
möglichkeiten gibt es am 12.
und 14. Oktober im Berufsin-
formationszentrum (BIZ) der
Bremerhavener Agentur für Ar-
beit, Grimsbystraße 1. Unter
dem Motto „Wir reden Klar-
text!“ können Schüler auf der
Informationsveranstaltung mit
Personalverantwortlichen örtli-
cher Firmen ins Gespräch kom-
men. Weitere Themen werden
sein: Möglichkeiten zur Kombi-
nation von Studium und Aus-
bildung sowie Ausbildungsan-
gebote in der Region und wei-
tere Orientierungshilfen für die
Abi-Jahrgänge 2011/2012.
Hierzu informieren die Berater
für akademische Berufe der
Arbeitsagentur. Anmeldung
und Informationen zum zeitli-
chen Ablauf unter
! 0471/9449-227

2 Ausbildung

Info-Veranstaltung
für Abiturienten

Nach dem Schulabschluss di-
rekt ins Arbeitsleben zu star-
ten, ist nicht immer ganz ein-
fach. Den Übergang in Studi-
um oder Ausbildung erleich-
tern zwei neue „abi extra“
Sonderhefte. Sie zeigen, wie
sich Theorie und Praxis verbin-
den lassen, was Personaler
wollen und welche Vorteile ein
Auslandsaufenthalt hat. Die
Hefte liegen kostenfrei in den
Berufsinformationszentren der
Arbeitsagenturen aus oder
können im Internet bestellt
werden.

www.ba-bestellservice.de beziehen.

3 Ausbildung

Zwei Sonderhefte
mit Tipps

Informationen zur Arbeit im
Ausland gibt es am Dienstag,
12. Oktober, von 11 bis 13 Uhr
bei der Zentralen Auslandsver-
mittlung (ZAV) in Oldenburg,
Stau 70. Eine Anmeldung für
die Veranstaltung ist nicht er-
forderlich. Informationen unter
! 0421/178-1234

4 Info-Veranstaltung

Arbeiten im Ausland
als Thema

Daniel Kapmeyer programmiert die Maschinenanlage bei Drebelow und Jahn. Wenn alles gut geht, werden aus Metallklötzen Steuerblöcke. Foto yvo

Daniel Kapmeyer arbeitet schon
seit Jahren in dem Betrieb, die
Hände des Maschinenbaumecha-
nikers fliegen beinahe nur noch
über die Tastatur, um ihr zu sa-
gen, wie das Ergebnis aussehen
soll. Das Ergebnis, die hydrauli-
schen Steuerblöcke, stecken bei-
spielsweise in Krankenfahrzeu-

gen – immer dort, wo Stöße abge-
fangen werden sollen. Etwa in
Schiffen, in Windkraftanlagen
und in Lkw-Ladebühnen auf der
ganzen Welt.

Daniel Kapmeyer mag das
Team und den Job an den Ma-
schinen. „Mit-
unter muss man
sich die Hände
auch mal
schmutzig machen, aber ich mag
das handwerkliche Arbeiten“,
sagt der 26-Jährige. „Außerdem
gibt es ja Handschuhe“, fügt er
gutgelaunt hinzu.

Chef des 20-köpfigen Betriebs
ist Aage Drebelow, dessen Vater
die Firma bereits 1968 gründete.
Seit 2004 führt der 43-Jährige nun
die Geschäfte. Drebelow erwartet
von seinem neuen Mitarbeiter ei-

nen Gesellenbrief. Außerdem
sollte er teamfähig und flexibel in
Sachen Überstunden sein. „Die
können schon mal anfallen“, gibt
Drebelow ehrlich zu. Auf Monta-
ge allerdings müsse niemand fah-
ren. Alle Arbeiten werden in der

Firma in Nord-
holz direkt erle-
digt. „Wir schi-
cken mitunter

beispielsweise etwas nach Mün-
chen, das dort weiterverarbeitet
wird, um dann nach China ge-
bracht zu werden“, sagt Aage
Drebelow.

Während Daniel Kapmeyer in
einem Werkstattteil program-
miert, sind die Kollegen mit ande-
ren Aufgaben beschäftigt. „Hier
werden Rohteile auf Format ge-
bracht“, erläutert Aage Drebelow

die Tätigkeit eines Mitarbeiters,
der schwere Metallteile in eine
Maschine legt. Etwas weiter wird
per Hand „entkratet“. „Mitunter
entstehen beim Fräsen kleine Za-
cken, die dann abgeschliffen wer-
den“, beschreibt Aage Drebelow
die Tätigkeit. Schließlich soll al-
les glatt sein, wenn die Steuerblö-
cke ihre Reise zu ihrem Bestim-
mungsort antreten, irgendwo auf
der Welt.

Auf einen Blick
Tätigkeit: CNC-Fräser
Anforderungen: Ausbildung zum
Fräser, Kenntnisse in der Zerspa-
nung, Teamfähigkeit, Flexibilität,
Kontakt: Agentur für Arbeit, Ar-
beitgeberservice, Justin Schwab,
! 04 71/94 49-2 19

Flinke Finger auf der Tastatur
Aus Metallklötzen hydraulische Steuerblöcke fertigen: Firma Drebelow und Jahn sucht CNC-Fräser

VON YVONNE GOTTHARDT

NORDHOLZ. Tonnenweise Stahl und
Aluminium lagert in der Firma Dre-
below und Jahn Hydraulik – Rohma-
terial, das darauf wartet, verarbeitet
zu werden. Die Firma ist darauf spe-
zialisiert, Stücke auf Maß zu schnei-
den und zu fräsen. Benötigt werden
die Produkte in der Hydraulik. Jetzt
ist eine Stelle für einen CNC-Fräser
frei. Sein Hauptjob: Das Program-
mieren der Maschinen.

ARBEITSPLÄTZE IN
DER REGION

HAMBURG. Wenn sie Frühschicht
hat, dann fährt der Bus um Vier-
tel vor Vier am Morgen. Eine gute
Stunde bis zu ihrer Arbeitsstelle.
Dort schließt sie die Tür auf, stellt
die drei Öfen an, legt die ersten
Brote, Brötchen und Croissants
auf die Backbleche und wirft die
Kaffeemaschine an. Und wenn
um 6.30 Uhr die ersten Kunden
vor der Tür stehen, dann ist alles
fein hergerichtet: Das 20 Meter
lange Büffet mit fast 60 Brotpro-
dukten, die Stehtische vor der
Tür, die Tabletts zum Einkaufen,
die Brötchen mit Wurst, Käse,
Schinken. Christina Böhm ist seit
ein paar Wochen Schichtleiterin
in der Back-Factory im Hambur-
ger Stadtteil Ottensen. Sie hat in
nur sechs Monaten eine kleine
Karriere gemacht.

Bis April diesen Jahres war die
39-Jährige eine Langzeit-Arbeits-
lose. „Ich habe mal bei den gro-
ßen Discountern und Drogerie-
ketten gearbeitet. Aber da durfte
man ja nur Kartons vom Lager in
den Verkaufsraum schleppen.“

Dann war sie mal arbeitslos, mal
machte sie einen Gelegenheits-
job. „Aber es war nie etwas für
länger dabei.“ Irgendwann lande-
te sie bei Hartz IV. „Und da woll-
te ich nicht bleiben“, sagt Christi-
na Böhm. So wurde sie von der
Arge Hamburg im Oktober 2009
als eine der ersten zum „Real-Li-
fe“-Supermarkt vermittelt, einer
Bildungsmaßnahme für Men-
schen ohne berufliche Perspekti-
ve.

Das Berufsleben lernen
In einer Lagerhalle lernte Christi-
na Böhm mit 100 anderen Lang-
zeit-Arbeitslosen wieder ein
Stück Berufsleben. Die Frauen
und Männer, die seit Monaten
oder sogar Jahren ergebnislos ei-
nen Job suchen, betätigten sich
dort als Einkäufer, Kassierer, La-
gerist, Buchhalter, Logistiker und
EDV-Kontrolleure. Christina
Böhm lernte Ware bestellen und
sortieren, befüllte Regale. Sie
schob in der Rolle einer Kundin
gefüllte Einkaufswagen zum Lauf-

band, saß schon mal schwitzend
hinter der Kasse, wenn der Scan-
ner gerade streikte, bediente hin-
ter der Wurst- und Käsetheke,
lernte die Regelmäßigkeit des Ar-
beitsalltags, Pünktlichkeit, Dis-
ziplin, Teamwork.

Heute sagt sie: „Es ist dort wie
im richtigen Arbeitsleben, und
doch eben nicht ganz so. Der
Stress, die vielen Kunden, das al-
lein Verantwortung übernehmen
fehlte. Der echte Alltag ist doch
sehr viel spannender.“

Dennoch haben ihr die sechs
Monate im „Real-Life“-Super-
markt viel gebracht. „Vor allem
Mut zum Job“, sagt Christina
Böhm. Und so fing sie in der
Back Factory an. Erst mit 30
Stunden die Woche. „Es waren
vier harte Wochen. Ich musste
viel lernen. Die verschiedenen
Preise etwa. „Bei fast 60 Produk-
ten muss man jeden genau wissen
und in die Kasse eingeben. Ein-
mal vertippt ist schlimm. Denn
Kunden wollen ja nicht warten
müssen.“ Sie hat das alles schnell

gelernt. So schnell, dass sie ihre
Bezirksleiterin Saskia Liening
(27) zur Schichtleiterin machte.

Heute arbeitet Cristina Böhm
40 Wochenstunden. Fünf-Tage-
Woche im Schichtdienst. Einmal
im Monat sogar sonntags. Die
Zeit, als sie 7,20 Euro die Stunde
verdiente, ist vorbei. Als Schicht-
leiterin bekommt sie Zulagen. So
ist sie demnächst nicht mehr auf
einen staatlichen Zuschuss zum
Lebensunterhalt angewiesen.

Und wenn sie in ihrem Beruf
bleibt, winkt ihr sogar eine Stelle
als Filialleiterin, glaubt Bezirks-
leiterin Saskia Liening, die als
Personalchefin 90 Mitarbeiter be-
treut. „In diesem Beruf muss man
was abkönnen. Stress, Hitze,
manchmal mehr als 1000 Kunden
pro Tag. Und ein Händchen dafür
haben, die Ware lecker zu präsen-
tieren. Das kann nicht jeder.“
Christina Böhm kann es. „Ich
hätte nie gedacht, dass ich das als
Ex-Arbeitslose mal zurück in ei-
nen festen Job schaffe“, sagt sie
glücklich. (ba)

„Toll, wieder einen festen Job zu haben“
Raus aus der Sofa-Ecke: Sechs Monate Training im „Real-Life-Supermarkt“ brachte Langzeit-Arbeitslose in den Traumjob

Glücklich über ihren neuen Ar-
beitsplatz: Christina Böhm. Foto ba

BREMERHAVEN. Sich über Berufe
zu informieren geht jetzt noch
leichter – ein Hilfsmittel findet
sich im Filmportal der Bundes-
agentur für Arbeit (BA). Ab sofort
stellt die BA die Berufe.tv-Appli-
kation im App-Store bereit. So
genannte Apps (Applikationen)
sind kleine Programme, die sich
auf Smartphones und mobilen
Geräten installieren lassen.

Die Applikation der BA wird
dem Nutzer kostenfrei zum
Download angeboten. Nach
Download der Applikation kön-
nen unabhängig von fest instal-
lierten PCs Filme in guter Quali-
tät, jederzeit beliebig oft aufgeru-
fen werden.

Applikationen zeichnen sich
durch eine einfachere und kun-
denfreundliche Navigation aus
und bieten dabei technisch ähnli-
che Funktionalitäten wie das
Filmportal Berufe.tv (www.beru-
fe.tv), das Filmportal der BA.

Immer mehr Nutzer
Aktuell gibt es heute bereits über
zehn Milliarden App-Downloads
weltweit. Nach Einschätzung von
Experten wird sich die Anzahl
der mobilen Anwendungen, die
Nutzer sich auf ihre Endgeräte la-
den, in den nächsten zwei Jahren
verfünffachen. Dabei spielt be-
reits jetzt der Bereich Bildung mit
einem aktuellen Anteil von 39
Prozent der Downloads eine be-
deutende Rolle. (nz)

Mobil über
Berufe
informiert

Mobil auf dem Laufenden – die
Technik macht es möglich. Foto dpa


